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Liebe Brüder und Schwestern, guten Tag!

An diesem Sonntag nehmen wir die Lesung des Markusevangeliums wieder auf. Im heutigen
Abschnitt (Mk 7,1-8.14-15.21-23) greift Jesus ein für uns alle als Gläubige wichtiges Thema auf:
die Echtheit unseres Gehorsams gegenüber dem Wort Gottes, gegen alle weltliche
Verschmutzung oder legalistischen Formalismus. Die Geschichte beginnt mit dem Einwand, den
die Schriftgelehrten und Pharisäer an Jesus richten, indem sie seine Jünger beschuldigen, die
rituellen Vorschriften nicht gemäß den Traditionen zu befolgen. Auf diese Weise wollten die
Gesprächspartner die Zuverlässigkeit und Autorität Jesu als Meister treffen, denn sie sagten:
»Aber dieser Meister lässt die Jünger die Vorschriften der Tradition nicht einhalten.« Doch Jesus
antwortet entschieden und entgegnet ihnen mit den Worten: »Der Prophet Jesaja hatte Recht mit
dem, was er über euch Heuchler sagte, wie geschrieben steht: Dieses Volk ehrt mich mit den
Lippen, sein Herz aber ist weit weg von mir. Vergeblich verehren sie mich; was sie lehren, sind
Satzungen von Menschen « (V. 6-7). So spricht Jesus. Klare und starke Worte! Heuchlerisch ist
sozusagen eines der stärksten Adjektive, die Jesus im Evangelium verwendet, und er sagt es,
indem er sich an die Lehrmeister der Religion wendet: Gesetzeslehrer, Schriftgelehrte …
»Heuchler«, sagt Jesus.

Tatsächlich will Jesus die Schriftgelehrten und die Pharisäer aus dem Irrtum aufrütteln, dem sie
verfallen waren, und worin besteht dieser Irrtum? Den Willen Gottes zu verfälschen, seine Gebote
zu vernachlässigen, um menschlichen Traditionen zu folgen. Die Reaktion Jesu ist streng, denn
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Großes steht auf dem Spiel: es geht um die Wahrheit der Beziehung zwischen Mensch und Gott,
um die Echtheit des religiösen Lebens. Der Heuchler ist ein Lügner, er ist nicht echt.

Auch heute lädt uns der Herr ein, dieser Gefahr zu entgehen, der Form mehr Bedeutung
beizumessen als der Substanz. Er ruft uns auf, immer wieder zu erkennen, was der wahre
Mittelpunkt der Erfahrung des Glaubens ist, nämlich die Liebe zu Gott und zum Nächsten, die ihn
von der Heuchelei des Legalismus und des Ritualismus reinigt. Die Botschaft des heutigen
Evangeliums wird auch durch die Stimme des Apostels Jakobus bekräftigt, der uns in aller Kürze
sagt, wie die wahre Religion sein muss, und er sagt: die wahre Religion bedeutet, »für Waisen und
Witwen in ihrer Not zu sorgen und sich vor jeder Befleckung durch die Welt zu bewahren (Jak
1,27). »Für Waisen und Witwen in ihrer Not zu sorgen « heißt, Nächstenliebe gegenüber anderen
zu praktizieren, angefangen bei den Bedürftigsten, den Gebrechlichsten, den am meisten
Ausgegrenzten. Sie sind die Menschen, derer sich Gott besonders annimmt, und er fordert uns
auf, dasselbe zu tun.

»Sich vor der Befleckung durch die Welt zu bewahren « bedeutet nicht, sich zu isolieren und der
Realität gegenüber zu verschließen. Nein. Auch hier darf es keine äußere, sondern es muss eine
innere, substantielle Haltung sein: Es bedeutet, wachsam zu sein, damit unsere Art zu denken und
zu handeln nicht durch die weltliche Mentalität, das heißt durch Eitelkeit, Gier, Stolz verunreinigt
werde. Ein Mann oder eine Frau, die in Eitelkeit, Geiz und Stolz leben und gleichzeitig glauben
und sehen lassen, dass sie religiös sind, und sogar andere verurteilen, sind in Wirklichkeit
Heuchler.

Wir wollen unser Gewissen prüfen, um zu sehen, wie wir das Wort Gottes aufnehmen. Am
Sonntag hören wir es in der Messe. Wenn wir es abgelenkt oder oberflächlich hören, wird es uns
nicht viel helfen. Stattdessen müssen wir das Wort mit offenem Geist und offenem Herzen wie ein
guter Boden aufnehmen, damit es assimiliert wird und im konkreten Leben Frucht trägt. Jesus
sagt, dass das Wort Gottes wie ein Weizenkorn ist, es ist ein Same, der in den konkreten Werken
wachsen muss. So reinigt das Wort selbst unser Herz und unsere Handlungen, und unsere
Beziehung zu Gott und zu den Anderen wird von der Heuchelei befreit. Das Vorbild und die
Fürsprache der Jungfrau Maria mögen uns helfen, den Herrn immer mit unserem Herzen zu ehren
und in den konkreten Entscheidungen für unsere Liebe zu ihm Zeugnis zu geben, zum Wohl
unserer Brüder und Schwestern.

Nach dem Angelusgebet:Liebe Brüder und Schwestern!Gestern wurde in Kosˇice (Slowakei) Anna
Kolesárová seliggesprochen, Jungfrau und Märtyrerin. Sie wurde getötet, weil sie sich demjenigen
Widerstand leistete, der ihre Würde und ihre Keuschheit verletzen wollte. Sie ist wie unsere
italienische Maria Goretti. Dieses mutige Mädchen möge den jungen Christen helfen, in der Treue
zum Evangelium standhaft zu bleiben, auch wenn dies erfordert, gegen den Strom zu schwimmen
und persönlich dafür bezahlen zu müssen. Ein Applaus für die selige Anna Kolesárová!Ich grüße
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euch alle, liebe Pilger aus Italien und aus verschiedenen Ländern. Insbesondere grüße ich die
Katecheten aus Caerano San Marco, die Kinder aus Montirone, die Jugendlichen aus Rovato und
jene, die aus verschiedenen Städten Spaniens nach einem langen Weg gekommen sind, sowie
die Teilnehmer am Treffen der Vespafahrer. Ich sehe das Transparent dort, willkommen! Allen
wünsche ich einen schönen Sonntag. Und bitte vergesst nicht, für mich zu beten. Gesegnete
Mahlzeit und auf Wiedersehen!
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